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SCHÜLERLISTE  
 
Klasse: 5A  Handel und Dienstleistungen 
 

 
 
 

Klassenvorstand:    Kofler Burkhard 
 
Kandidaten insgesamt:   22 SchülerInnen 
 
 
 

 Nachname Vorname 

01. Berger Lenny 

02. Bez Celina 

03. Eder Kristin 

04. Eisendle Evi 

05. Ennemoser Maren Patricia 

06. Fischnaller Lukas 

07. Giovanelli Lorenzo 

08. Griesser Magdalena 

09. Gritsch Esther Maria 

10. Hinteregger Alex 

11. Hochkofler Nadine 

12. Hofer Alexander 

13. Kerschbaumer Sarah 

14. Khoja Nazar Mohammad 

15. Lechner Alexandra 

16. Maddalin-Chiaffoi Nastassia 

17. Messner Leon 

18. Mitterstieler Carolin 

19. Prader Lena 

20. Steger Magdalena 

21. Voppichler Jan 

22. Winding Leo 
 

 



UNTERRICHTSFÄCHER/LEHRPERSONEN/STUNDENTAFEL 
 

 

 

Unterrichtsfächer Lehrperson Wochenstunden 

Deutsch Steinhauser Daniel 5 

Italienisch Pasotti Annalisa 4 

Englisch Brienes Esther 2 

Geschichte Steinhauser Daniel 3 

Mathematik Weinert Verena 4 

Betriebswirtschaftslehre Kofler Burkhard 4 

Bewegung und Sport Kuen Verena 1 

Religion Schwärzer Julia 1 

Fachrichtungsbezogene Wissenschaft-
Ökologie und Nachhaltigkeit 

Eppacher Sabine 4 

Projektmanagement Kofler Burkhard 2 

Projekte / Fachspezifische Projekte 
Mutschlechner Evi /  
Stifter Ulrike 

5 

 Wochenstunden gesamt 35 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
  

 

 

 

BERICHT DES KLASSENRATES 

 
 Klasse 5A  Handel und Dienstleistungen 
 



Zusammenfassender Bericht durch den Klassenrat 

5A Fachrichtung Handel und Dienstleistungen  

Einjähriger Lehrgang mit Reifeprüfung  

Schuljahr 2025/26 

Die Klasse 5A HD setzt sich aus 13 Schüler*innen und 9 Schülern im Alter zwischen 18 und 20 Jahren 

zusammen. 9 Schüler*innen kommen aus dem Bereich Schönheitspflege, 2 Schüler*innen aus dem 

Bereich Handel, 10 Schüler*innen dem Bereich Verwaltung und 1 Schüler aus dem Bereich Bau- und 

Galanteriespengler.  

Alle Schüler*innen haben im Schuljahr 2024/25 das Aufnahmeverfahren für den einjährigen Lehrgang 

mit Reifeprüfung erfolgreich absolviert. Im Verlauf des Schuljahres hat sich die Klasse zu einer stabilen 

und funktionierenden Gemeinschaft entwickelt. Das soziale Klima ist durchwegs positiv: Die 

Schüler*innen sind meist gut integriert und pflegen einen überwiegend respektvollen sowie 

kooperativen Umgang miteinander.  

Die Schüler*innen kommen aus unterschiedlichen Bezirken Südtirols, wodurch die Klasse eine 

vielfältige regionale Zusammensetzung aufweist. 10 Lernende kommen aus dem Pustertal, 9 aus dem 

Eisacktal, 2 aus dem Wipptal und 1 aus dem Bezirk Salten-Schlern. Vier Schülerinnen sind in einem 

Heim untergebracht. 

Der Unterricht umfasst insgesamt 35 Wochenstunden und findet von Montag bis Freitag statt. Dabei 

werden 11 verschiedene Fächer unterrichtet. Der Unterrichtsbeginn ist an allen Tagen einheitlich um 

08:00 Uhr. Die Unterrichtszeiten am Nachmittag variieren: Am Dienstag, Donnerstag und Freitag endet 

der Unterricht jeweils um 15:50 Uhr, am Montag bereits um 12:30 Uhr und am Mittwoch um 13:20 

Uhr. 

Vier Schüler*innen haben Anspruch auf individuelle Lernbegleitung, differenzierte 

Leistungsbewertung sowie gezielte Fördermaßnahmen. Bei ihnen bestehen insbesondere 

Förderbedarfe im sprachlichen und/oder mathematischen Bereich. Der Klasse wurde keine zusätzliche 

Integrationslehrperson zugeteilt; die entsprechenden Aufgaben werden von den regulären 

Lehrkräften übernommen. Die individuellen Berichte der betreffenden Schüler*innen sind dem 

Anhang beigefügt. 

Die Klasse wird als Laptop-Klasse geführt, wodurch das digitale Gerät zu einem selbstverständlichen 

Werkzeug im Lernprozess der Schüler*innen wird. Durch die Integration von Technologie in den 

Unterricht können die Schüler*innen auf eine Vielzahl von Ressourcen und Tools zugreifen, um ihr 

Lernen zu unterstützen. Der Laptop ermöglicht es den Lernenden, auf digitale Lehrmaterialien 



zuzugreifen, Recherchen durchzuführen, Notizen zu machen und ihre Arbeiten zu erstellen und zu 

präsentieren. Diese Integration fördert nicht nur die digitalen Kompetenzen der Schüler*innen, 

sondern bereitet sie auch auf die Anforderungen einer zunehmend digitalisierten Welt vor. 

Die Nutzung der Online-Lernplattform Moodle, welche sich in den letzten Jahren bewährt hat, wurde 

beibehalten. Um die Ausbildung trotz Einschränkungen durch Abwesenheiten von Schüler*innen und 

Lehrer*innen in vollem Umfang zu garantieren, wurden Unterrichtsunterlagen auf die Online-

Lernplattform Moodle hochgeladen, die jederzeit von den Schüler*innen abrufbar waren.  

Alle Schüler*innen der jeweiligen Bereiche besitzen einen dreijährigen bzw. vierjährigen 

Berufsfachschulabschluss. Außerdem haben sie das vierte Spezialisierungsjahr zum Erwerb des 

Berufsbildungsdiploms als spezialisierte Fachkraft in den oben erwähnten Bereichen positiv 

abgeschlossen. Im Rahmen ihrer Fachschullaufbahn haben die Schüler*innen außerdem mehrere 

verpflichtende Praktika in den jeweiligen Fachbereichen absolviert.  

Die Klasse zeichnete sich durch schwankendes Interesse, ausbaufähiges Allgemeinwissen und 

Vorwissen und durch eine teilweise aktive Mitarbeit während des Unterrichtes aus. Im Laufe des 

Schuljahres kristallisierte sich eine Gruppe heraus, dessen Interesse geweckt wurde. Diese 

Schüler*innen arbeiteten aktiv mit und waren den Lerninhalten gegenüber aufgeschlossen und auch 

diskussionsfreudig. Einige wenige Konflikte und Meinungsverschiedenheiten ließen sich in der Regel 

im offenen Gespräch lösen. Obwohl es in der Klasse sehr unterschiedliche Charaktere gibt, herrschte 

meist ein gutes Arbeitsklima. Einige wenige Schüler*innen engagierten sich stark für die Anliegen der 

Klassengemeinschaft, andere hingegen gaben sich eher passiv. Im Unterricht verhalten sie sich 

überwiegend zurückhaltend, ein Teil von ihnen lässt sich motivieren seine Meinung zu äußern.  

Die Schüler*innen unterstützten, motivierten sich gegenseitig und bei schwierigen Aufgaben-

stellungen arbeiteten sie gerne im Team. Sie gehen manierlich und respektvoll miteinander und mit 

den Lehrpersonen um. Die Leistungsbereitschaft und Motivation schwankten sehr stark je nach 

Unterrichtsfach und Belastung. Die Leistungen innerhalb der Klasse waren unterschiedlich, was sich 

auf mangelhafte fachspezifische Vorkenntnisse, auf fehlende Konsequenz beim Lernen, auf die 

schwankende Aufmerksamkeit während des Unterrichts sowie auf teilweise häufige und gezielte 

Abwesenheiten (insbesondere bei vereinbarten Leistungskontrollen) zurückführen lässt. Manchen fiel 

es besonders anfangs schwer, das Wesentliche von Lerninhalten zu erfassen und Zusammenhänge zu 

erkennen. Auch das persönliche Zeitmanagement hinderte einige Schüler*innen zu Beginn des 

Schuljahres erfolgreich zu sein. Die Absenzen bewegten sich bei den meisten Schüler*innen innerhalb 

eines vertretbaren Rahmens und wurden alle entschuldigt. Die Schüler*innen können sich 

grundsätzlich gut einschätzen und haben meist ein klares Ziel vor Augen. 



Den Schüler*innen, welche im ersten Semester negative Bewertungen in einem oder mehreren 

Fächern erhalten hatten, wurden individuell zugeschnittene Stützmaßnahmen im Unterricht und 

außerhalb des Unterrichts angeboten.  

In manchen Fächern gaben die Schüler*innen Lerninhalte zwar wieder, hatten teilweise aber 

Schwierigkeiten, logische Zusammenhänge herzustellen.  

Das sprachliche Niveau ist zufriedenstellend. Einigen Schüler*innen gelingt es, sich schriftlich und 

mündlich korrekt auszudrücken und auf Fragestellungen präzise und durchdacht zu antworten. Andere 

haben bereits im Verständnis der Frage- bzw. Aufgabenstellung Schwierigkeiten und es gelingt ihnen 

auch nicht immer, einen Text strukturiert und fehlerfrei niederzuschreiben.   

Aufgrund des Berufsprofils bzw. aufgrund der Richtlinien des Ausbildungswegs waren die 

Schüler*innen verpflichtet, an einem fachspezifischen Projekt ihrer Wahl zu arbeiten. Bei der Planung 

und Durchführung der Projekte hatten die Schüler*innen einige Probleme (Zeitdruck, hoher 

Organisationsaufwand, Projektfinanzierung, Projektfindung, Arbeit im Team) zu bewältigen. 

Kurzbeschreibungen der jeweiligen Projekte und deren Mitglieder folgen im Anhang 1.  

Bezüglich der Fachkompetenzen wird auf die Einzelberichte der Lehrpersonen verwiesen, die 

detaillierte Informationen zu den didaktisch-pädagogischen Richtlinien, zu den behandelten 

Lerninhalten, zu den verwendeten Lehrmitteln und den Bewertungskriterien geben.  

Laut Klassenrat wurden folgende Arbeitsformen während des Schuljahres geübt: 

 Offene und geschlossene Fragen 

 Themenstellungen 

 Diskussionen 

 multiple choice 

 Präsentationen 

Die Schüler*innen eigneten sich im Bereich „Politische Bildung und Bürgerkunde“ zu verschiedenen 

Themen Basiswissen an – siehe Anhang 2. 

Die Zuweisung der Punkte für das Schulguthaben erfolgt in Anwendung der vom Unterrichtsministe-

rium vorgegebenen Tabellen. 

Der Klassenrat entscheidet auf Grundlage des Notendurchschnitts, wobei alle Fächer außer Religion 

berücksichtigt werden, ob der obere oder der untere Wert der jeweiligen Bandbreite vergeben wird. 

Ab dem Schuljahr 2024/25 gilt zusätzlich die Regel, dass bei einer Verhaltensnote unter 9 automatisch 

der niedrigere Wert zugewiesen wird. Liegt der Notendurchschnitt im oberen Bereich (ab 0,5), wird 

grundsätzlich der höhere Wert aus der Tabelle als Schulguthaben vergeben. Befindet sich der 



Notendurchschnitt hingegen im unteren Bereich (unter 0,5), wird in der Regel der niedrigere Wert 

angesetzt. Der Klassenrat hat jedoch die Möglichkeit, unter Berücksichtigung bestimmter Faktoren 

auch in diesem Fall den höheren Wert zu vergeben: 

 Regelmäßiger Schulbesuch 

 Besondere schulische Aufgaben (z.B. Schülervertreter, …) 

 Arbeitserfahrungen/Praktika außerhalb der Unterrichtszeit 

 Außerschulische Zertifikate/Prüfungen (z.B. ECDL, PLIDA B2 oder C1, Brandschutzkurs, Erste-

Hilfe-Kurs, musikalische Leistungsabzeichen, usw.) 

 Außerschulische Tätigkeiten (z.B. aktive Tätigkeit in ehrenamtlichen Vereinen, aktives 

Engagement bei sozialen Projekten, …) 

Die Kandidat*innen reichen die Nachweise über die besonderen Aufgaben/Tätigkeiten/Prüfungen 

zusammen mit einer entsprechenden Übersicht innerhalb 15. April 2026 im Sekretariat ein. 

Die laut Gv.D. Nr. 62/2017 vorgesehene Zulassungsvoraussetzung in Bezug auf die Teilnahme an den 

Lernstandserhebungen des INVALSI wurde mit der Durchführung am 20.03.2026 für die Testdisziplinen 

Deutsch, Englisch reading und Englisch listening und Mathematik von allen Schüler*innen erfüllt. 

Unterrichtsbegleitende Veranstaltungen:  

 Fachspezifisches Projektmanagement: Besuch der Berufs- und Bildungsmesse Innsbruck am 

27.11.2025 

 Fachspezifisches Projektmanagement: Expertenunterricht Faltner Konrad zum Thema “Filmen 

mit Handy und Tablet” am 09.10.2025 

 Deutsch: Autorenlesung mit Sepp Mall aus dem Roman “Ein Hund kam in die Küche” am 

17.11.2025 

 Workshop "More than happy" mit Wunsch Christine am 03.02.2026 

 BWL: Projekt “Finanzielle Bildung” der Pensplan Centrum AG am 05.03.2026 

 Vortrag zum Thema “Datenschutz allgemein und im Zusammenhang mit KI” mit Matthias von 

Wenzl am 19.03.2026 

 Maturareise nach Hamburg vom 28.04.2025 bis 03.05.2025 

 BWL: Raiffeisenkasse Bruneck, Expertenvortrag zum Thema “Finanzmanagement” 

wahrscheinlich Ende Mai in telematischer Form als Videokonferenz 

Fächerübergreifender Unterricht: Die Zusammenarbeit und Absprache von gemeinsamen 

fächerübergreifenden Inhalten erfolgten mit den Fächern: Deutsch, Geschichte, Ökologie und 

Nachhaltigkeit, Italienisch und Englisch. Hierbei wurden verschiedene Inhalte angeschnitten, z. B. 



Erster und Zweiter Weltkrieg; Migration, Kalter Krieg, Rassismus usw. Beim Projekt wurde im Bereich 

der Fächer Projektmanagement und Fachspezifisches Projekt eng zusammengearbeitet. 

Als Lernplattform diente uns Moodle und für die Kommunikation arbeiteten wir mit der snets.it-

Emailadresse. Den Schüler*innen wurden teilweise Arbeitsaufträge über die Lernplattform Moodle 

übermittelt, welche termingerecht online abzugeben waren.  

Die schriftlichen Reifeprüfung-Simulationsarbeiten wurden an folgenden Terminen durchgeführt: 

 Donnerstag, 07. Mai 2026: Dritte schriftliche Arbeit aus Italienisch (Anhang 5)  

 Dienstag, 19. Mai 2026: Erste schriftliche Arbeit aus Deutsch (Anhang 3) 

 Freitag, 15. Mai 2026: Zweite schriftliche Arbeit aus BWL und Ökologie & Nachhaltigkeit 

(Anhang 4)  

Das mündliche Reifeprüfung-Simulationsgespräch wurde am Dienstag, den 26. Mai 2026 durchgeführt. 

Jeweils ein*e Schüler*in der beiden Abschlussklassen stellte sich der simulierten Prüfungssituation.  

 

Bruneck, 12. Mai 2026 

 

Der Klassenvorstand      Dr. Burkhard Kofler 

  



Anhang 1: Kurzbeschreibungen der Projekte 

Bei der Präsentation der jeweiligen Projekte ist die Einhaltung der Reihenfolge der Kandidat/innen, wie 

unten angegeben, vorteilhaft. Der Klassenrat hofft, dass diesem Wunsch entsprochen werden kann.  

Projekt: „Liberi“ - Kinder entdecken Wohlbefinden 

Fachbereich: Schönheitspflege 

Im Rahmen unserer Ausbildung zur Schönheitspflegerin haben wir gelernt, wie wichtig ganzheitliche 

Gesundheit ist, von Körperpflege über Ernährung bis hin zu Bewegung und Selbstwert. Dieses Wissen 

möchten wir kindgerecht weitergeben. 

Unser Projekt umfasst ein selbst geschriebenes und illustriertes Kinderbuch, das zentrale 

Gesundheitsthemen spielerisch vermittelt. Ergänzend dazu gestalten wir interaktive 

Unterrichtseinheiten für Grundschulkinder, die das Gelernte vertiefen und Freude am Thema wecken. 

Ein begleitendes Hörbuch soll die Inhalte anschaulich darstellen und die Kinder zusätzlich motivieren. 

Für fachliche Unterstützung arbeiten wir mit Expertinnen und Experten wie Ernährungsberater/Innen, 

Sportlehrer/innen, Psychologen/Innen und Kinder- Zahnärzte/Innen zusammen. Ziel ist es, Kindern 

frühzeitig zu zeigen, wie sie gut auf sich achten können – für ein gesundes und glückliches Aufwachsen. 

Reihenfolge der Präsentation: 

1. Griesser Magdalena 

2. Prader Lena 

3. Mitterstieler Carolin 

  

Projekt: „Bodyflow“ – train. eat. glow. 

Fachbereich: Schönheitspflege und Verwaltung 

In Zeiten zunehmender Bewegungsarmut und ungesunder Ernährung gewinnt die Auseinandersetzung 

mit einem ganzheitlich gesunden Lebensstil an Bedeutung. Unser Projekt verbindet theoretisches 

Wissen mit praktischen Erfahrungen und zeigt, wie Bewegung, ausgewogene Ernährung und gezielte 

Regeneration Körper und Geist stärken. 

Unser Team besteht aus drei Mitgliedern mit unterschiedlichen Stärken:  

 Evi Eisendle, Schülerin im Bereich Schönheitspflege und ausgebildete Fitnesstrainerin, 

entwickelt Trainingspläne und vermittelt Bewegungsabläufe.  

 Celina Bez, ebenfalls aus dem Bereich Schönheitspflege, bringt ihr Wissen über ätherische Öle 

und Massagetechniken ein, um die Regeneration zu fördern. 



 Lukas Fischnaller, Schüler im Verwaltungsbereich und aktiver Fußballspieler, führt ein 

viermonatiges Fitness-Experiment durch, das mithilfe einer Bioimpedanz-Analyse 

dokumentiert wird. 

Im Mittelpunkt stehen die drei Säulen: 

 Sport: Bewegung stärkt Herz, Kreislauf, Muskulatur und mentale Gesundheit. 

 Ernährung: Leistungsfähigkeit hängt stark von der Versorgung mit Nährstoffen ab. Wir stellen 

alltagstaugliche Rezepte vor. 

 Regeneration: Ruhephasen sind essenziell für Muskelaufbau und neue Energie. Celinas 

Anwendungen zeigen, wie äußere Pflege die Erholung unterstützt. 

Abgerundet wird das Projekt durch einen interaktiven Workshop im Sportunterricht. Mit Übungen, 

Theorieeinheiten und Mitmachstationen motivieren wir Schüler/innen ihren Lebensstil bewusster und 

gesünder zu gestalten. 

Reihenfolge der Präsentation: 

1. Evi Eisendle  

2. Lukas Fischnaller 

3. Celina Bez 

 

Projekt: „School Survival Set“ – weil Lernen mehr ist als nur Bücher  

Fachbereich: Schönheitspflege 

Unser Projekt widmet sich der Entwicklung von „Lern-Sets“, die Schüler/innen helfen sollen, 

strukturierter und motivierter zu lernen. Viele Jugendliche erleben im Schulalltag Stress und 

Überforderung – unsere Sets bieten praktische Hilfsmittel und einfache Tipps, um Konzentration und 

Lernstrategien zu verbessern. 

Ein besonderes Element ist die Integration von Düften, die nachweislich die Lerneffizienz steigern 

können. So wird Lernen nicht nur effektiver, sondern auch angenehmer und spielerischer. Ergänzt 

werden die Sets durch einfache Anleitungen zu Zeitmanagement, Pausen und Lerntipps, die direkt im 

Alltag umsetzbar sind. 

Gestaltung und Nachhaltigkeit spielen ebenfalls eine zentrale Rolle: Die Materialien sind modern, 

jugendgerecht und sollen Neugier wecken. Unser Ziel ist es, nicht nur kurzfristig zu unterstützen, 

sondern langfristig Kompetenzen zu fördern, die über die Schule hinauswirken. 



Mit den Lern-Sets möchten wir zeigen, dass Lernen Spaß machen kann – mit den richtigen Werkzeugen 

steigt nicht nur die Leistung, sondern auch Motivation und Selbstvertrauen. 

Reihenfolge der Präsentation: 

1. Nastassia Maddalin Chiaffoi   

2. Magdalena Steger   

3. Kristin Eder   

 

Projekt: Kinderleicht - Zukunft verstehen – KI erleben 

Fachbereich: Handel/Verwaltung  

Künstliche Intelligenz ist längst Teil unseres Alltags, besonders für die junge Generation, die früh mit 

digitalen Medien und Technologien in Berührung kommt. Doch viele wissen nicht, wie man KI sinnvoll 

und verantwortungsvoll nutzt. Gleichzeitig sind Eltern oft überfordert mit der rasanten Entwicklung, 

da sie selbst nicht damit aufgewachsen sind. Dazu erhalten sie eine Broschüre zur Information. 

Als Projektteam möchten wir anderen Lernenden in verschiedenen Grund- und Mittelschulen den 

richtigen Umgang mit KI-Systemen näherbringen, verständlich, praxisnah und spannend. Statt 

trockener Theorie gestalten wir einen abwechslungsreichen Unterricht mit Stationen, der zum 

Mitmachen einlädt und langfristig im Gedächtnis bleibt. Um diese Informationen zu festigen, wird ein 

Maskottchen angefertigt.  

Unser Ziel ist es, wichtige Fragen zu klären: Was ist KI überhaupt? Wie kann ich sie sinnvoll nutzen? 

Welche Chancen und Risiken gibt es? 

Mit kreativen Methoden und altersgerechten Materialien wollen wir nicht nur Wissen vermitteln, 

sondern auch das Bewusstsein für digitale Verantwortung stärken. 

Reihenfolge der Präsentation: 

1. Leo Winding  

2. Alexandra Lechner  

3. Alex Hinteregger 

 

Projekt: “Scroll Balance” Finde das Gleichgewicht in der digitalen Welt 

Fachbereich: Verwaltung  

„Scroll Balance – Finde dein Gleichgewicht in der digitalen Welt“ ist ein Projekt für Jugendliche von 13 

bis 15 Jahren. Ziel ist es, einen bewussten und verantwortungsvollen Umgang mit Social Media zu 



fördern. In interaktiven Unterrichtseinheiten reflektieren die Teilnehmenden ihren digitalen Alltag und 

entwickeln Strategien für eine ausgewogene Mediennutzung. Der Workshop beinhaltet eigene Videos, 

Umfragen und verschiedene Spiele. Ein Highlight ist die Handypausen-Challenge, bei der die 

Jugendlichen eine Woche lang in der Vormittagspause auf ihr Handy verzichten. Die Pausen werden 

kreativ und gemeinsam gestaltet. Erfahrungen werden reflektiert und neue Ideen für einen bewussten 

Umgang gesammelt. 

Ziel unseres Projektes ist es, dass Jugendliche ihren Umgang mit Social Media bewusst reflektieren, 

das verantwortungsvolle Verhalten im Internet gefördert wird und Offline-Aktivitäten bewusst 

erleben. 

Reihenfolge der Präsentation: 

1. Nadine Hochkofler  

2. Sarah Kerschbaumer 

3. Maren Patricia Ennemoser 

 

Projekt: „BBZ Kompakt“ – Für mehr Übersicht und Orientierung 

Fachbereich: Verwaltung 

Im Rahmen unseres Maturaprojekts erstellen wir eine Serie von Kurzvideos für die Website des 

Berufsbildungszentrum Bruneck. Ziel des Projekts ist es, zentrale schulische Angebote und 

Unterstützungsleistungen anschaulich zu präsentieren. 

Die Videos richten sich an Schüler*innen, Eltern sowie die gesamte Schulgemeinschaft und sollen bei 

der Orientierung innerhalb der Schule helfen. 

Inhalte der Videoreihe 

Im Fokus stehen wichtige Anlaufstellen und Angebote des BBZ Bruneck, darunter: 

 die Schulsanitäter 

 die Schulsozialpädagoginnen 

 Weiterbildungs- und Zusatzangebote 

Jedes Video ist kurzgehalten und setzt auf Storytelling, um Informationen verständlich, authentisch 

und ansprechend zu vermitteln. 

Um eine hohe inhaltliche Qualität sicherzustellen, arbeiten wir eng mit Lehrpersonen, Mitarbeitenden 

der Schule sowie gegebenenfalls mit externen Expertinnen und Experten zusammen. So wird 

gewährleistet, dass die dargestellten Informationen korrekt, praxisnah und aktuell sind. 



Die Videos werden dauerhaft auf der Schulwebsite des BBZ Bruneck verfügbar sein. Dadurch dienen 

sie nicht nur der aktuellen Schulgemeinschaft, sondern auch zukünftigen Jahrgängen als wertvolle 

Orientierungshilfe. 

Reihenfolge der Präsentation: 

1. Lorenzo Giovanelli  

2. Lenny Berger 

 

Projekt: SchoolPlus - Spart Geld schafft Möglichkeiten! 

Fachbereich: Schönheitspflege, Handel und Verwaltung 

Das Berufsbildungszentrum Bruneck ist eine der größten Schulen Südtirols. Täglich besuchen hunderte 

Schüler die Schule, um eine der verschiedenen Fachrichtungen zu belegen. Aufgrund des langen 

Unterrichts bis in den Nachmittag und des Fehlens fester Klassenräume oder Spinde gestaltet sich der 

Schulalltag oft herausfordernd. Das Projekt „SchoolPlus-Karte“ hat das Ziel, den Lernenden den Alltag 

zu erleichtern und ihnen eine finanzielle Entlastung zu bieten. 

Mit der SchoolPlus-Karte erhalten Schüler bei teilnehmenden Partnerbetrieben, Sportgeschäften, 

Fitnessstudios oder Supermärkten Rabatte und Sonderaktionen. Gerade Jugendliche mit begrenztem 

Einkommen profitieren davon, da sich alltägliche Ausgaben wie Schulmaterialien oder 

Freizeitaktivitäten im Laufe des Jahres stark summieren. Durch die Karte können Schüler jährlich 

Ausgaben einsparen und gleichzeitig lokale Betriebe unterstützen, die durch die Kooperation neue 

Kundschaft gewinnen. 

Die „SchoolPlus Karte“ ist also mehr als nur ein Sparprojekt – sie stärkt die Verbindung zwischen Schule, 

Wirtschaft und Region. Sie trägt dazu bei, dass Schüler finanziell entlastet werden. Bildung soll nicht 

nur Wissen vermitteln, sondern auch die Lebensqualität fördern – genau das möchte die SchoolPlus-

Karte erreichen. 

Reihenfolge der Präsentation: 

1. Jan Voppichler  

2. Alexander Hofer 

3. Esther Maria Gritsch 

 

  



Projekt: Die Arbeitswelt im Wandel – „Berufe gestern und heute“ 

Fachbereich: Verwaltung und Bau- und Galanteriespengler 

Im Rahmen unseres Projekts gestalten wir eine Ausstellung, die den Wandel ausgewählter Berufe im 

Laufe der Zeit zeigt und mit der heutigen Arbeitswelt vergleicht. Unser Ziel ist es, ein Bewusstsein für 

die Entwicklung beruflicher Tätigkeiten zu schaffen und die Bedeutung traditioneller Berufe 

hervorzuheben. 

Wir beschäftigen uns mit den Bereichen Verwaltung, Handel und Handwerk. Im Handwerk betrachten 

wir insbesondere die Berufe des Spenglers und des Tischlers. In der Ausstellung zeigen wir, wie sich 

diese Berufe im Laufe der Zeit verändert haben, beispielsweise in Bezug auf die Arbeitsweise, die 

verwendeten Werkzeuge, die Ausbildung und die gesellschaftliche Bedeutung. 

Um die Inhalte lebendig und anschaulich zu gestalten, führen wir Interviews mit Zeitzeugen. Diese 

erzählen uns, wie ihre Arbeit früher aussah und was sich seitdem verändert hat. Diese persönlichen 

Geschichten bereiten wir auf und präsentieren sie zusammen mit historischen Bildern und passenden 

Exponaten. So stellen wir beispielsweise alte Werkzeuge, die heute nicht mehr verwendet werden, 

aktuellen Werkzeugen gegenüber. 

Unsere Ausstellung richtet sich besonders an junge Menschen, die oft nicht mehr wissen, wie Arbeit 

früher ausgesehen hat. Mit unserem Projekt möchten wir dazu beitragen, die Veränderungen in der 

Arbeitswelt der letzten Jahrzehnte besser zu verstehen. Unser Projekt hat einen historischen 

Mehrwert, da wir das Ziel verfolgen, den Besuchern die Geschichte der Arbeitswelt näherzubringen. 

Reihenfolge der Präsentation: 

1. Leon Messner 

2. Nazar Mohammad Khoja 

 

  



Anhang 2: Bereich „Politische Bildung und Bürgerkunde“: 

Fächerübergreifender Lernbereich Gesellschaftliche Bildung im Rahmen der Reifeprüfung an den 

Schulen der Berufsbildung 

Aufgrund des Staatsgesetzes vom 20.08.2019, Nr. 92 „Introduzione dell’insegnamento scolastico 

dell’educazione civica” wurde mit Beschluss der Landesregierung vom 07.04.2020 Nr. 244, der fächer-

übergreifende Lernbereich Gesellschaftliche Bildung für die Schulen staatlicher Art eingeführt. Die 

neuen Rahmenrichtlinien umfassen folgende acht Bereiche: Persönlichkeit und Soziales, Kulturbe-

wusstsein, Politik und Recht, Wirtschaft und Finanzen, Nachhaltigkeit, Gesundheit, Mobilität und 

Digitalisierung mit den jeweiligen kompetenzorientierten Bildungszielen. 

Die Gesellschaftliche Bildung ist Teil des mündlichen Prüfungsgesprächs bei der Reifeprüfung. 

Die Mitglieder des Klassenrates 5A HD vereinbarten im Rahmen der Sitzung vom 17. November 2025, 

dass die Schüler*innen in folgenden fächerübergreifenden Themenbereichen im Laufe des Schuljahres 

entsprechend vorbereitet werden: 

· Politik und Recht in den Unterrichtsfächern Deutsch, Geschichte, Italienisch, Englisch, 

Ökologie und Nachhaltigkeit; 

· Nachhaltigkeit in den Unterrichtsfächern Ökologie und Nachhaltigkeit, 

Betriebswirtschaftslehre und Italienisch; 

· Wirtschaft und Finanzen in den Unterrichtsfächern Ökologie und Nachhaltigkeit, 

Betriebswirtschaftslehre und Englisch. 

Die spezifischen Inhalte werden in den einzelnen oben genannten Unterrichtsfächern behandelt und 

fließen in die jeweilige Fachbewertung mit ein. Das zeitliche Ausmaß umfasst je übergreifenden 

Bereich jeweils 10 Unterrichtseinheiten, welche auf die beteiligten Unterrichtsfächer verteilt sind. 

 

Inhalte in den jeweiligen Fächern: 

Deutsch und Geschichte: Im fächerübergreifenden Bereich „Politik und Recht“ setzte sich die Klasse 
mit zentralen gesellschaftlichen und historischen Fragestellungen auseinander. Ausgehend von den 
Themen Krieg, Gewalt und Friedensethik wurden Ursachen, Auswirkungen und moralische 
Bewertungen von Gewaltkonflikten reflektiert. Gesellschaftliche Umbrüche und 
Modernisierungsprozesse wurden im Zusammenhang mit Machtverschiebungen, sozialen Rollen 
und rechtlichen Rahmenbedingungen analysiert. Ein besonderer Schwerpunkt lag auf dem 



Nationalsozialismus, insbesondere auf den Mechanismen von Propaganda und Zensur sowie deren 
Einfluss auf Gesellschaft und individuelles Denken. Anhand von Beispielen des Widerstands wurden 
Fragen nach moralischer Verantwortung, Zivilcourage und persönlicher Handlungsspielräume 
thematisiert. Die Auseinandersetzung mit Gerechtigkeit und Machtstrukturen förderte ein vertieftes 
Verständnis für demokratische Werte, Rechtsstaatlichkeit und die Bedeutung individueller 
Verantwortung in politischen und gesellschaftlichen Entscheidungsprozessen. 
 

Ökologie und Nachhaltigkeit: 

Politik & Recht: internationale Klimaabkommen (Rahmenübereinkommen der Vereinten Nationen 

über Klimaveränderungen, Übereinkommen von Paris, European Green Deal), Montrealer Protokoll, 

2030, Klimaplan 2040 in Südtirol 

Nachhaltigkeit: Ökobilanz, nachhaltige Strategien in Bezug auf Klimaerwärmung und 

Energieeinsparungen, aktuelle Themen (u.a. Borkenkäfer, Klimaerwärmung, Fast Fashion, 

Nachhaltigkeit bei den Olympischen Spielen in Antholz u.Ä.) 

Wirtschaft & Finanzen:  Ökologie versus Ökonomie am Fallbeispiel Tourismus, Schutzgebiete in Südtirol 

als Standortvorteil für den Tourismus, Eventtourismus im Sinne der Nachhaltigkeit (Vor- und 

Nachteile), SWOT-Analyse Tourismusland Südtirol 

 

Betriebswirtschaftslehre: Im Bereich Finanzmanagement und Finanzierung beschäftigt sich ein 

Unternehmen zunächst mit der Planung, Steuerung und Kontrolle aller finanziellen Prozesse. Dabei 

spielt die Frage eine zentrale Rolle, wie Kapital beschafft wird. Man unterscheidet zwischen Eigen- und 

Fremdfinanzierung, also ob finanzielle Mittel von den Eigentümern selbst oder beispielsweise durch 

Kredite von Banken bereitgestellt werden. Ebenso wichtig ist die Unterscheidung zwischen Innen- und 

Außenfinanzierung. Während bei der Innenfinanzierung Kapital aus dem Unternehmen selbst, etwa 

durch einbehaltene Gewinne oder Rücklagen, generiert wird, stammt es bei der Außenfinanzierung 

von externen Geldgebern. Neben klassischen Formen gewinnen auch moderne Finanzierungsformen 

wie Leasing, Factoring, Crowdfunding oder Venture Capital zunehmend an Bedeutung. Ergänzt wird 

dies durch eine kurz-, mittel- und langfristige Finanzplanung, die sowohl die Sicherstellung der 

Liquidität als auch zukünftige Investitionen und strategische Ziele berücksichtigt. 

Ein weiterer zentraler Themenbereich ist die Investition und Wirtschaftlichkeit. Unternehmen müssen 

regelmäßig entscheiden, in welche Projekte oder Anlagen sie investieren. Hierbei kommen 

verschiedene Methoden der Investitionsrechnung zum Einsatz, wie beispielsweise der 

Kostenvergleich, Gewinnvergleich, die Rentabilitätsrechnung oder die Amortisationsrechnung. 

Ergänzend dazu hilft die Kosten-Nutzen-Analyse dabei, wirtschaftliche Entscheidungen zu bewerten 



und deren Vorteilhaftigkeit abzuschätzen. Die Break-even-Analyse zeigt schließlich den Punkt auf, an 

dem die Erlöse die Kosten decken und ein Unternehmen beginnt, Gewinn zu erzielen. 

Im Kontext der Nachhaltigkeit in der Betriebswirtschaftslehre spielt insbesondere die ökonomische 

Nachhaltigkeit eine wichtige Rolle. Sie zielt darauf ab, den langfristigen Erfolg und die Existenz eines 

Unternehmens zu sichern, ohne kurzfristige Gewinne überzubewerten. Eng damit verbunden ist die 

nachhaltige Finanzierung, bei der finanzielle Entscheidungen unter Berücksichtigung langfristiger 

wirtschaftlicher, ökologischer und gesellschaftlicher Auswirkungen getroffen werden. 

Die Unternehmensführung und Strategie befassten sich mit der langfristigen Ausrichtung eines 

Unternehmens. Das strategische Management umfasst dabei die Planung und Umsetzung langfristiger 

Ziele, um die Wettbewerbsfähigkeit zu sichern. Der Stakeholder-Ansatz erweitert diese Perspektive, 

indem nicht nur die Interessen der Eigentümer, sondern auch die von Mitarbeitern, Kunden, 

Lieferanten und der Umwelt berücksichtigt werden. 

Auch die wirtschaftlichen Rahmenbedingungen beeinflussen unternehmerisches Handeln maßgeblich. 

Unterschiedliche Wirtschaftssysteme wie die Marktwirtschaft und die Planwirtschaft geben vor, wie 

stark der Staat in wirtschaftliche Prozesse eingreift. In der Marktwirtschaft erfolgt die Preisbildung 

hauptsächlich durch Angebot und Nachfrage. Zudem unterliegt die Wirtschaft sogenannten 

Konjunkturzyklen, die sich durch Phasen des Aufschwungs und Abschwungs auszeichnen und Einfluss 

auf Investitionen, Beschäftigung und Nachfrage haben. 

Ein weiterer wichtiger Bereich ist Liquidität und Controlling. Das Liquiditätsmanagement stellt sicher, 

dass ein Unternehmen jederzeit zahlungsfähig bleibt und seinen finanziellen Verpflichtungen 

nachkommen kann. Das Controlling unterstützt die Unternehmensführung, indem es Ziele überwacht 

und bei Abweichungen steuernd eingreift. Hierbei spielt die Kennzahlenanalyse eine zentrale Rolle, bei 

der beispielsweise die Eigenkapitalquote oder der Cashflow ausgewertet werden, um die 

wirtschaftliche Lage des Unternehmens zu beurteilen. 

Abschließend gewinnt das Thema Innovation und Zukunft zunehmend an Bedeutung. Besonders im 

Bereich der digitalen Finanzierung, auch als FinTech bezeichnet, entstehen durch neue Technologien 

innovative Lösungen für Zahlungsverkehr, Kreditvergabe und Investitionen. Diese Entwicklungen 

verändern nicht nur die Finanzbranche, sondern bieten Unternehmen auch neue Möglichkeiten, ihre 

Finanzprozesse effizienter und zukunftsorientierter zu gestalten. 

Italienisch: Nachhaltigkeit und Recht. Im Modul Klima-Nachhaltigkeit-nachhaltige Entwicklung 

kommen die Schüler in Kontakt mit Problemen rund um die Umwelt, den illegalen Handel und die 

Kinderarbeit. Insbesondere lernen die Schüler über die Mafia und die Umweltprobleme zu sprechen, 

die mit dem Geldverdienen durch illegalen Handel verbunden sind. Darüber hinaus kommen die 



Schüler in Kontakt mit dem großen Problem der Ausbeutung von Kinderarbeit in der heutigen Welt 

und lernen den illegalen Handel mit Kindern aus China und die Verfahren zu deren illegalem Transport 

durch die Triaden-Unterwelt (chinesische Mafia). Themen und Inhalte: La camorra e le ecomafie: la 

terra dei fuochi; la mafia cinese (la Triade) e il commercio illegale di minori, i laboratori abusivi e lo 

sfruttamento del lavoro minorile (Febbre gialla di C. Lucarelli; la carriera dei bambini nel mondo 

criminale della camorra da Gomorra di Roberto Saviano. L’Unicef: fondazione e responsabilità attuali. 

Lavoro di ricerca in gruppi sullo sfruttamento del lavoro minorile (“Le mani invisibili dell’economia”: Il 

cobalto in Africa; il settore tessile in Bangladesh; il cacao in Costa d’avorio e Ghana). 

Politik und Recht: TEIL A. Die Schüler*innen begreifen Vielfalt und Anderssein als Reichtum. Sie können 

kritisch über das Thema Rassismus, Diskriminierung und Toleranz reflektieren und dazu Ansichten in 

der zweiten Sprache äußern. Die Schüler kennen verschiedene Formen von Migration und können auch 

Stellung zu den aktuellen Themen nehmen. Themen und Inhalte: Razzismo, tolleranza, discriminazione 

razziale e sociale, la diversità come ricchezza, il problema dei rifugiati e il concetto di fuga dalla propria 

Patria per motivi politici, culturali e religiosi. Lettura dell’articolo di giornale da “La Repubblica”: Yassin, 

rabbia e riscatto. Mi feci chiamare Mattia, ora la mia azienda vola”. Concetto di dittatura e di mancanza 

di libertà di parola e pensiero. TEIL B. Die Schüler*innen erhalten grundlegende allgemeine 

Informationen über die italienische Verfassung und die verschiedenen Staatsformen. Besondere 

Beachtung finden das Demokratieprinzip und die Volkssouveränität sowie die 12 Grundprinzipien der 

Verfassung. Themen und Inhalte: La Costituzione italiana e la nascita della Repubblica italiana, i 12 

principi fondamentali della Costituzione, il concetto di democrazia e di sovranità popolare; forme di 

governo quali democrazia, dittatura, monarchia così come il significato di Parlamento e Senato. TEIL C. 

Die Schüler*innen begreifen die Bedeutung von „Globalisierung”. Sie setzen sich mit Themen wie 

„Globalisierung und kulturelle Identität” sowie „Identität und Sozialmedien” auseinander. Dazu lernen 

sie die Konzepte und Reflexionen über soziale Rollen, Masken und innere bzw. wahre Identität von 

Luigi Pirandello kennen. Themen und Inhalte: Globalizzazione e la perdita d’identità, globalizzazione e 

identità culturale nell’era digitale, globalizzazione e adolescenza – il ruolo di appartenenza nelle 

piattaforme digitali e la costruzione dell’identità (reale e sociale) nel periodo adolescenziale. Infine, 

collegamento con il concetto di maschere sociali, ruoli nella società e identità interiore di Luigi 

Pirandello. 

Englisch, Politik und Recht:  Im Rahmen “Gesellschaftliche Bildung” hat die Klasse 5A-HD sich mit drei 

Hauptthemen im beschäftigt: Sexismus (im Kontext der Geschichte von Frauen weltweit), Rassismus 

(in der Geschichte der Afroamerikaner und der „Black Lives Matter“-Bewegung) und Homophobie (in 

der Geschichte der LGBTQIA+ Community, historische Diskriminierung und die Situation heute 

weltweit). Ein wichtiger Aspekt bei allen drei Themen war, wie gesellschaftliche Veränderungen 

politischen Wandel bewirken und die Weiterentwicklung der Rechte vorantreiben.  



Auch der Einfluss und die Auswirkungen von Präsident Trumps zweiter Amtszeit im In- und Ausland 

wurden analysiert und erörtert. Seine Strategie des „Chaos und Confusion“ sowie seine 

offensichtliche Missachtung nationaler und internationaler Gesetze und Normen ließen Parallelen zu 

autokratischen Regimes erkennen.  

Wirtschaft und Finanzen: KI war immer wieder ein zentrales Thema in Englisch: Wann ist die Nutzung 

von KI in der Bildung angemessen und wann nicht? Ist es in Wirtschaft und Finanzwesen möglich oder 

gar wünschenswert, alle Aufgaben an KI zu übertragen? In Bezug auf Wirtschaft und Finanzen wurden 

folgende Vor- und Nachteile erörtert: Vorteile: schneller, effizienter; Nachteile: Bedenken hinsichtlich 

Sicherheit und Datenschutz, Verlust von Arbeitsplätzen, einheitliches Verhalten aller Beteiligten auf 

Grundlage der Empfehlungen des Algorithmus sowie ungenaue Informationen, die zu 

schwerwiegenden Fehlern führen können. Angesichts der Tatsache, dass praktisch jeder Aspekt des 

öffentlichen und privaten Lebens von KI übernommen wird, wurde betont, wie wichtig die Entwicklung 

von kritischem Denken, Teamfähigkeit und Problemlösungskompetenzen ist. Dabei haben die SuS 

gelernt, welche Gefahren für ihre Gesundheit, ihr mentales Wachstum, ihre Sicherheit, ihre 

Privatsphäre, ihre Fähigkeit, Probleme zu lösen, und ihre sozialen Kompetenzen entstehen, wenn sie 

KI erlauben, für sie kritisch zu denken und kreative Arbeit und kollaborative Arbeit zu ersetzen. 

  



Anhang 3: Simulation Reifeprüfung Deutsch 

  

 

  



Anhang 4: Simulation Reifeprüfung BWL/Ökologie und Nachhaltigkeit  

 

SEKTOR DIENSTLEISTUNGEN 

FACHRICHTUNG: HANDEL UND VERWALTUNG 

Arbeit aus: BETRIEBSWIRTSCHAFTSLEHRE /ÖKOLOGIE UND NACHHALTIGKEIT 

Schwerpunkt Handel und Verwaltung 
und 

Schwerpunkt Schönheitspfleger/innen 
 
 

 
  



Anhang 5: Simulation Reifeprüfung Italienisch 

 

 



 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
  

 

 

 

FACHBERICHTE 

 
 Klasse 5A  Handel und Dienstleistungen 
 



































Fachbericht für die Reifeprüfung 

Unterrichtsfach: Betriebswirtschaftslehre 

Lehrperson: Kofler Burkhard 
 
 

Fachbericht zur Klassensituation 

Die Klasse 5A HD setzt sich aus 22 Schüler*innen zusammen. Die Schüler*innen sind insgesamt sozial in-

tegriert, wobei das Miteinander grundsätzlich funktioniert, jedoch nicht durchgehend von einer ausge-

prägten Gruppendynamik oder einem besonders starken Zusammenhalt geprägt ist. 

An dieser Stelle soll auch erwähnt sein, dass die Vorkenntnisse der einzelnen Schüler*innen sehr unter-

schiedlich waren/sind. Jene Schüler*innen aus dem Bereich Schönheitspflege bzw. Handel besitzen ge-

ringe bzw. kaum Vorkenntnisse und jene aus dem Bereich Verwaltung relativ gute, wodurch es sehr 

schwierig war, Gedankengänge und Zusammenhänge nachvollziehbar und evident aufzuzeigen, da teil-

weise die Basis fehlt. Durch Fleiß und Interesse konnte diese Schwierigkeit von einem Großteil der Schü-

ler*innen aber recht gut gelöst werden. Das Unterrichtsfach BWL belegt in der fünften Klasse vier Unter-

richtseinheiten. Zwei davon waren im Wochenplan dienstags von 09.40 Uhr bis 11.40 Uhr platziert und 

die anderen beiden Stunden mittwochs von 08.00 Uhr bis 09.40 Uhr. 

Die Schüler*innen zeigten sich den Lerninhalten des Faches gegenüber teilweise aufgeschlossen und be-

kundeten unterschiedliches Interesse. Das Leistungsvermögen und auch die Leistungsbereitschaft 

schwanken stark. Neben einigen leistungsstarken Schüler*innen befinden sich in der Klasse auch solche 

mit größeren Schwierigkeiten, v. a. mit komplexeren Themenbereichen. Während sich einige Schüler*in-

nen sehr bemüht zeigen und regelmäßig den Unterricht besuchten, waren die Abwesenheiten bei ande-

ren in einem bedenklichen Ausmaß, was sich auch in den Leistungen widerspiegelte. Die häusliche Vorbe-

reitung wurde grundsätzlich eingefordert und als wichtiger Bestandteil des Lernprozesses vorausgesetzt, 

wobei den Schüler*innen in bestimmten Phasen auch eigenverantwortlich überlassen wurde, in welchem 

Umfang und mit welcher Intensität sie die Inhalte zu Hause nachbereiteten und vertieften. 

Das Interesse sowie die Aufgeschlossenheit gegenüber neuen Unterrichtsinhalten variierten innerhalb der 

Klassengemeinschaft deutlich. Ein Teil der Schüler*innen zeigte sich regelmäßig diskussionsfreudig, brachte 

eigene Beiträge in den Unterricht ein und beteiligte sich aktiv an gemeinsamen Erarbeitungs- und Ge-

sprächsphasen. Diese Schüler*innen trugen spürbar zu einer lebendigen und konstruktiven Unterrichtsat-

mosphäre bei. 

Andere Schüler*innen verhielten sich hingegen eher reaktiv und zurückhaltend, beteiligten sich seltener 

eigeninitiativ am Unterrichtsgeschehen und benötigten häufiger Impulse, um aktiv in den Arbeitsprozess 

einzusteigen. 



Vereinzelt war jedoch auch ein über das Unterrichtsgeschehen hinausgehendes Interesse an fachlichen und 

thematisch verwandten Inhalten erkennbar. Diese Schüler*innen setzten sich vertiefend mit einzelnen The-

men auseinander und brachten zusätzliche Perspektiven in den Unterricht ein. 

Insgesamt hinterließ die Klasse einen insgesamt differenzierten Eindruck hinsichtlich Reife und Engage-

ment, wobei sowohl engagierte als auch zurückhaltendere Verhaltensweisen beobachtet werden konnten. 

Die Vorbereitung auf Lernzielkontrollen erfolgte innerhalb der Klassengemeinschaft in unterschiedlicher 

Intensität und Qualität. Während ein Teil der Schüler*innen sich kontinuierlich und strukturiert auf Leis-

tungsüberprüfungen vorbereitete, zeigte ein anderer Teil eine eher unregelmäßige bzw. weniger vertiefte 

Vorbereitung. 

Der Großteil der Schüler*innen war jedoch grundsätzlich in der Lage, die im Unterricht behandelten Inhalte 

korrekt wiederzugeben und grundlegende fachliche Zusammenhänge zu benennen. Schwierigkeiten traten 

vor allem bei der Analyse und dem Verständnis komplexerer betriebswirtschaftlicher Zusammenhänge so-

wie bei der sicheren Anwendung von Rechen- und Kalkulationsmethoden auf. Insbesondere bei vernetzten 

Aufgabenstellungen zeigte sich, dass eine vertiefte Durchdringung der Inhalte teilweise noch nicht in aus-

reichendem Maße gegeben war. 

Die gezeigten Leistungen waren insgesamt deutlich themenabhängig und schwankten je nach Inhaltsbe-

reich teilweise erheblich, sodass sie nicht durchgehend im positiven Leistungsbereich angesiedelt waren. 

Das fachspezifische Bildungsniveau bewegte sich insgesamt im Bereich zwischen „genügend“ und „zufrie-

denstellend“. 

Die allgemeine Leistungsbereitschaft sowie das Engagement der Schüler*innen wurden insgesamt als zu-

friedenstellend eingeschätzt, wobei eine Steigerung insbesondere hinsichtlich Kontinuität, Selbstständig-

keit und vertiefter Auseinandersetzung mit komplexeren Aufgabenstellungen wünschenswert wäre. 

  



Bildungs- und Lernziele 

Der Unterricht wurde im Wesentlichen auf den allgemeinen Vorgaben des Lehrplanes der Autonomen 

Provinz Bozen / Abteilung 20 / deutsche und ladinische Berufsbildung aufgebaut. Demzufolge haben sich 

die Schüler*innen mit den Grundlagen des betriebswirtschaftlichen Denkens auseinandergesetzt. Ziel war 

es, die Kenntnisse bezüglich Verwaltung, Führung und strategische Entwicklung eines Unternehmens 

durch einen handlungsorientierten didaktischen Ansatz zu festigen und zu vertiefen, die erforderlichen 

Sachverhalte zu erarbeiten, Problemlösungsstrategien zu entwickeln und diese umzusetzen.  

Die Zielsetzungen bestanden im Erreichen umfangreicher betriebswirtschaftlicher Kenntnisse, die die Be-

ziehungen zwischen Betrieb und Außenwelt, den Aufbau der Unternehmen, ihre Funktionen und die be-

trieblichen Informationsbedürfnisse betreffen. Die Schüler*innen sollten die betrieblichen Abläufe und 

deren Komplexität kennen lernen, sowie ihre Kenntnisse bezüglich Verwaltung und Grundkenntnisse der 

Bilanzierung und Kostenrechnung erweitern. 

Ein weiteres Ziel war es, die Fähigkeit auszubilden, Daten und Informationen zu berechnen, die Ergebnisse 

aufzubereiten und zu interpretieren. Schließlich sollten die Schüler*innen auch in der Lage sein, die er-

worbenen Kenntnisse selbstständig anzuwenden, sich präzise auszudrücken und eine angemessene be-

triebswirtschaftliche Fachterminologie zu verwenden. Ein Ziel war es auch, dass sich die Schüler*innen 

selbst zu organisieren lernen. 

Die Lerninhalte gaben den Schüler*innen einerseits einen gezielten Einblick in die verschiedenen Sachbe-

reiche der Betriebswirtschaft, andererseits erweiterten sie das Verständnis für die betriebswirtschaftli-

chen Entscheidungen der Unternehmenswelt und anderer Institutionen. Ein vernetztes Denken ist erfor-

derlich, um verschiedene unternehmerische Prozesse zu analysieren und um Prognosen für die Zukunft 

zu erstellen. 

Neben den Erziehungszielen wie Höflichkeit, Sauberkeit und systematisches Arbeiten, wurden folgende 

Lernziele unter Berücksichtigung des eigenständigen Lernens angestrebt: 

Die Schüler*innen 

 wurden in die Lage versetzt, theoretische Erkenntnisse nachzuvollziehen, 

 interpretieren das Gelernte und können dies auf praktische Beispiele anwenden, 

 stellten fachübergreifende Zusammenhänge her, 

 durchschauten komplizierte Zusammenhänge und stellten diese verständlich dar,  

 setzten sich mit betriebswirtschaftlichen Problemstellungen auseinander. 

Im Unterricht ging es vor allem darum, bei den Schüler*innen ein grundlegendes Verständnis für das Fach 

zu vermitteln und die Grundlagen der Betriebswirtschaft nachzuvollziehen. Im Unterricht wurden auch 



die im Umfeld der Schüler*innen erworbenen Kenntnisse, Fähigkeiten und Erfahrungen aufgegriffen und 

erweitert. Besonderes Augenmerk wurde auch auf die korrekte Anwendung der Fachsprache gelegt. 

Arbeitsformen und Unterrichtsmethodik 

Im Unterricht wurden digitale Medien gezielt, systematisch und in vielfältiger Weise eingesetzt. Beson-

ders Laptops mit fachspezifischer Software kamen regelmäßig sowohl in der Erarbeitungsphase als auch 

zur Festigung und Sicherung von Lerninhalten zum Einsatz. Darüber hinaus wurden sämtliche Unterrichts-

materialien, Arbeitsaufträge sowie ergänzende Inhalte kontinuierlich über die Lernplattform Moodle zur 

Verfügung gestellt. Diese digitale Bereitstellung gewährleistete eine transparente und jederzeit zugängli-

che Lernorganisation und ermöglichte es insbesondere auch abwesenden Schüler*innen, Unterrichtsin-

halte eigenständig nachzuholen, zu wiederholen und zu vertiefen. Die im Rahmen des Selbststudiums er-

arbeiteten Ergebnisse wurden im Anschluss im Unterricht gemeinsam aufgegriffen, systematisch bespro-

chen, fachlich korrigiert und reflektiert, wobei typische Fehlerbilder gezielt analysiert und aufgearbeitet 

wurden. 

Die Unterrichtsgestaltung zeichnete sich insgesamt durch eine hohe methodische Vielfalt und eine kon-

sequente Orientierung an den jeweiligen Themenstellungen und Lernzielen aus. Neben klassischen Pha-

sen des Frontalunterrichts, in denen Inhalte durch strukturierte Lehrervorträge vermittelt wurden, kamen 

unterstützend unterschiedliche Medienformate zum Einsatz. Dazu zählten insbesondere PowerPoint-Prä-

sentationen, strukturierte Arbeitsblätter, Bildmaterialien sowie ausgewählte Filmsequenzen, die zur an-

schaulichen Vermittlung komplexer Sachverhalte beitrugen und das Verständnis der Lerninhalte unter-

stützten. 

Ergänzend dazu wurden regelmäßig interaktive und schüleraktivierende Unterrichtsformen eingesetzt. 

Besonders hervorzuheben sind dabei Lehrer-Schüler*innen-Gespräche, die eine kontinuierliche Einbin-

dung der Lernenden in den Unterrichtsprozess ermöglichten, sowie erarbeitende Unterrichtsgespräche 

im Plenum, in denen Inhalte gemeinsam entwickelt, fachlich hinterfragt und vertieft wurden. Zusätzlich 

fanden strukturierte Diskussionsphasen statt, in denen die Schüler*innen ihre Argumente einbringen, 

fachlich begründen und im Austausch mit der Lerngruppe weiterentwickeln konnten. Auch Präsentations-

phasen waren ein fester Bestandteil des Unterrichts, da sie die Schüler*innen dazu anleiteten, Arbeitser-

gebnisse strukturiert aufzubereiten, verständlich darzustellen und fachlich fundiert zu erläutern. 

Ein wesentlicher Schwerpunkt lag auf der Förderung eines zunehmend selbstständigen und eigenverant-

wortlichen Lernverhaltens. Die Schüler*innen wurden regelmäßig dazu angehalten, sich Inhalte selbst-

ständig zu erschließen, Informationen eigenständig zu recherchieren, Arbeitsaufträge eigenorganisiert zu 

bearbeiten und Ergebnisse systematisch aufzubereiten. Diese Formen des Eigenstudiums wurden gezielt 

durch kooperative Lernformen wie Partner- und Gruppenarbeiten ergänzt. Diese trugen nicht nur zur 



fachlichen Vertiefung bei, sondern förderten darüber hinaus insbesondere soziale Kompetenzen wie Kom-

munikationsfähigkeit, Teamarbeit und Kooperationsbereitschaft. 

Zur nachhaltigen Sicherung und Festigung der Lerninhalte wurden in regelmäßigen Abständen gezielte 

Wiederholungsphasen durchgeführt, insbesondere im Vorfeld von Leistungsüberprüfungen. Dabei kamen 

unterschiedliche Methoden und Medien zum Einsatz, um bereits erarbeitete Inhalte systematisch zu 

strukturieren, zu vernetzen und zu festigen. Insgesamt ermöglichte die Kombination aus vielfältigen Ar-

beitsformen, digitalen Medien und kooperativen Lernsettings einen abwechslungsreichen, lernzielorien-

tierten und schülerzentrierten Unterricht, der sowohl fachliche als auch überfachliche Kompetenzen ge-

zielt förderte. 

Didaktische Lehr- und Hilfsmittel 

Einige Inhalte wurden aus folgenden Lehrbüchern entnommen: 

„Easy Business - EBC*L Stufe A“ (Bilanzierung, Kostenrechnung, Unternehmensziele und Kennzahlen), Un-

terlagen vom PI und Meisterkurs zu den verschiedenen Themen. 

Leitfaden Unternehmensfinanzierung – Handels-, Industrie-, Handwerks- und Landwirtschaftskammer Bo-

zen 

Praxisblicke - Betriebswirtschaft und Projektmanagement – HLW II  

„Rechnungswesen und wirtschaftliches Rechnen – 3 FW“ 

Unterlagen vom PI und Meisterkurs zu den verschiedenen Themen. 

Darüber hinaus wurden aktuelle Jahresabschlüsse und Daten, sowie zahlreiche von der Lehrperson aus-

gearbeitete Unterlagen und Arbeitsblätter, den Schüler*innen in Form von Fotokopien und Skripten aus-

gehändigt bzw. auf der Plattform Moodle bereitgestellt. 

  



Prüfungsformen - Elemente und Kriterien der Bewertung 

Als Bewertungsgrundlagen dienten schriftliche Tests und Prüfungsgespräche. Es wurden auch schriftliche 

Hausarbeiten in der Notengebung berücksichtigt. Die Leistungen wurden mit den Noten 4 bis 10 bewertet.  

Bewertungskriterien bei den Leistungsbeurteilungen: 

Die Leistungen wurden nach sachlicher Richtigkeit, der Herstellung geeigneter Zusammenhänge, der Fol-

gerichtigkeit und Begründung der Aussagen, der Sicherheit im Umgang mit der Fachsprache sowie dem 

korrekten Umgang mit betriebswirtschaftlichen Formeln und Kalkulationsschemas bewertet. In die End-

note floss auch die Mitarbeit mit ein. 

Den Schüler*innen wurde die Möglichkeit geboten, sich freiwillig prüfen zu lassen. Schriftliche Leistungs-

überprüfungen wurden gemeinsam festgelegt. Bei der Bewertung der schriftlichen (auch multiple choice 

Fragestellungen) und mündlichen Lernzielkontrollen wurden offene und geschlossene Fragen gestellt und 

folgende Ziele kontrolliert und bewertet: 

 Verständnis von Begriffen und Verfahren 

 Kenntnis von Sachverhalten 

 Erkenntnis von logischen Zusammenhängen 

 Problemanalyse 

 Anwendung von Lösungsverfahren 

 Anwendung theoretischer Inhalte auf praktische Beispiele 

 Beherrschung der Fachsprache 

 Struktur bei der Ausarbeitung komplexer Aufgabenstellungen 

 

Unterrichtsbegleitende Tätigkeiten 

 Raiffeisenkasse Bruneck, Expertenvortrag zum Thema “Finanzierung und Businessplan” - wahr-

scheinlich im Juni in telematischer Form als Videokonferenz.  

 Die Klasse beteiligte sich am Projekt “Finanzielle Bildung” der Pensplan Centrum AG. 

 

Koordinierung und Zusammenarbeit mit anderen Unterrichtsfächern 

Unverzichtbares Fachwissen und Fachkönnen wurden mit sprachlichen, sozialen und methodischen Kom-

petenzen verknüpft und dadurch ein fächerübergreifendes Lernen gefördert. Überschneidungen, v.a. mit 

dem Fach Projektmanagement, wurde den Schüler*innen aufgezeigt. 

  



Im Unterricht behandelte Fachinhalte: 

Thema 1: Unternehmensformen, eine Jahresbilanz lesen, analysieren und betriebsrelevante Informati-
onen ableiten. 

Kompetenzen und Fertigkeiten: 

 Rechtformen der Unternehmen 
 Einzelunternehmen und Familienunternehmen 
 Offene Handelsgesellschaft 
 Kommanditgesellschaft 
 Gesellschaft mit beschränkter Haftung 
 Aktiengesellschaft 
 Unternehmenszusammenschlüsse 
 Verteilung der Rechte und Pflichten bei der jeweiligen Rechtform 
 Vertretungsbefugnis – Prokura und Handlungsvollmacht 
 Den Aufbau einer Bilanz erläutern. 
 Eine vereinfachte Jahresbilanz lesen, analysieren und erste Schlüsse daraus ziehen. 
 Erstellung EU-Jahresabschluss Art. 2424 
 Gewinn- und Verlustberechnung anstellen. 
 Betriebsergebnis, Jahresergebnis und Bilanzgewinn berechnen. 
 Funktionen des Jahresabschlusses 

Kenntnisse/Grundinhalte: 

 Unterschiede der verschiedenen Unternehmensformen 
 Ziele und Sinn des Jahresabschlusses 
 Inventur u. Inventar  
 Bewertungsproblematik des Vermögens 
 Bilanzstruktur 
 Aufbau einer GuV-Rechnung und Gewinnermittlung 
 GuV in Staffelform 
 Analyse der Bilanz 

 

Thema 2: Betriebswirtschaftliche Kennzahlen eines Unternehmens interpretieren und grundlegende 
Berechnungen anstellen. 

Kompetenzen und Fertigkeiten: 

 Investitionsanalyse (Vermögensstruktur) berechnen und beurteilen 
 Kapitalstrukturanalyse berechnen und beurteilen 
 Finanzierung und Liquidität berechnen und beurteilen 
 Kennzahlen der Umschlagshäufigkeit berechnen und beurteilen 
 Rentabilitätsanalyse berechnen und beurteilen 
 Kapitalflussrechnung berechnen und beurteilen 

 

  



Kenntnisse/Grundinhalte: 

 Grundformeln der Kapital- und Vermögensstruktur 
 Grundformeln der Finanzierung, der Rentabilität und der Liquidität 
 Interpretation der errechneten Kennzahlen 

 

Thema 3: Ökonomische Rahmenbedingungen für unternehmerische Entscheidungen wahrnehmen, 
Kostenrechnungen nachvollziehen und ihre Bedeutung für unternehmerische Entscheidungen erläu-
tern.  

Kompetenzen und Fertigkeiten: 

 Fachbegriffe der Kostenrechnung richtig anwenden.  
 Den Aufbau einer Kostenrechnung richtig lesen.  
 Profit Center 
 Faktoren der Preisbestimmung identifizieren.  
 Preispolitische Maßnahmen erkennen und begründen.  
 Den Deckungsbeitrag eines Produktes berechnen. 

Kenntnisse/Grundinhalte: 

 Ziele und Aufgaben der Kostenrechnung 
 Unterschied zwischen Finanzbuchhaltung und Kostenrechnung  
 Begriffe der Kostenrechnung  
 Faktoren der Preisbestimmung  
 Preispolitische Maßnahmen  
 Deckungsbeitragsrechnung 
 Betriebsüberleitungsbogen und Betriebsabrechnungsbogen 

 

Thema 4: Ein Marketingkonzept für ein Event bzw. ein vereinfachtes Marketingkonzept für ein Kleinun-
ternehmen entwerfen.  

Kompetenzen und Fertigkeiten: 

 Von der Idee zum Businessplan – Gründungswille, Geschäftsidee, Businessplan 
 Marketingkonzepte von klein- und mittelständischen Unternehmen erstellen und beschreiben.  
 Eine einfache Kundenanalyse vornehmen.  
 Eine Marktanalyse im lokalen Umfeld vornehmen.  
 Auf der Grundlage verschiedener Marketingfaktoren mögliche Strategien bestimmen, Entscheidun-

gen treffen und diese begründen.  
 Gezielt für ein Fallbeispiel eine Kommunikationspolitik festlegen und die getroffenen Entscheidungen 

begründen.  

 

  





Fachbericht für die Reifeprüfung 

Unterrichtsfach: Projektmanagement 

Lehrperson: Kofler Burkhard 
 
 

Fachbericht zur Klassensituation 

Die Klasse 5A HD setzt sich aus 22 Schüler*innen zusammen. Innerhalb der Klassengemeinschaft sind die 

Schüler*innen sozial gut integriert und kommen insgesamt gut miteinander aus. Ich habe die Klasse in 

diesem Schuljahr neu übernommen. Das Fach Projektmanagement wird ausschließlich in der 5. Klasse 

unterrichtet und war daher für alle Schüler*innen neu. 

Das Unterrichtsfach Projektmanagement umfasste zwei Unterrichtseinheiten pro Woche, die freitags von 

14:10 Uhr bis 15:50 Uhr stattfanden. Der Unterricht wurde regelmäßig durch den Einsatz von Laptops 

sowie entsprechender Programme und digitaler Werkzeuge unterstützt. 

Gegenüber der Lehrperson verhielt sich die Klasse höflich und respektvoll. Insgesamt zeigten die Schü-

ler*innen Interesse an den behandelten Inhalten und arbeiteten überwiegend engagiert mit. Dadurch 

konnten auch bestehende Wissenslücken teilweise geschlossen werden. 

Innerhalb der Klasse zeigten sich jedoch deutliche Unterschiede hinsichtlich Motivation, Arbeitsverhalten 

und aktiver Beteiligung. Während einige Schüler*innen durch häufige Wortmeldungen, großes Interesse 

und Diskussionsfreude auffielen, beteiligten sich andere eher zurückhaltend und reagierten meist nur auf 

direkte Ansprache. Einzelne Schüler*innen setzten sich auch über den Unterricht hinaus mit den Themen 

auseinander. Insgesamt machten viele Schüler*innen einen recht reifen Eindruck. 

Die meisten Schüler*innen bemühten sich, rasch eine angemessene Arbeitsweise für die Erstellung der 

Projektdokumentation zu entwickeln. Der Stoffumfang stellte für einzelne Schüler*innen eine Herausfor-

derung dar. Arbeitsaufträge und Lernvorgaben wurden jedoch bis auf wenige Ausnahmen zuverlässig er-

ledigt. Vereinbarte Abgabetermine wurden nicht immer von allen Schüler*innen eingehalten. 

Im Laufe des Schuljahres entfielen einzelne Unterrichtseinheiten, beispielsweise aufgrund von Feiertagen 

oder anderen schulorganisatorischen Gründen. 

Auf Lernzielkontrollen bereiteten sich die Schüler*innen unterschiedlich intensiv vor. Der Großteil der 

Klasse war jedoch in der Lage, die behandelten Lerninhalte wiederzugeben und grundlegende Zusammen-

hänge zu erklären. 

Bildungs- und Lernziele 



Der Unterricht wurde im Wesentlichen auf den allgemeinen Vorgaben des Lehrplanes der Autonomen 

Provinz Bozen / Abteilung 20 / deutsche und ladinische Berufsbildung aufgebaut. Für eine erfolgreiche 

Durchführung von Projekten im Berufsleben sind nicht nur das Fachwissen und Können von Experten in 

verschiedenen Berufsfeldern erforderlich. Ebenso wichtig ist es, in der Lage zu sein, Wesentliches von 

Unwesentlichem zu unterscheiden, Arbeitsschritte durchdacht zu planen, Ressourcen personeller und 

materieller Art gezielt einzusetzen, sich nötige Informationen zu beschaffen, sowie Problemstellungen 

und Ergebnisse sowohl einem Sachkundigen als auch einem Laien klar zu präsentieren.   

Nicht zuletzt verlangt die Komplexität der meisten Probleme, die einem Mitarbeiter/einer Mitarbeiterin 

im Rahmen seiner Arbeit begegnen, die Bereitschaft und Fähigkeit, in Teams zu arbeiten, Teams zu steu-

ern und auch Konfliktsituationen bewältigen zu können. Letzteres ist von entscheidender Bedeutung für 

die Heranbildung eines Fachexperten/einer Fachexpertin und untermauert die Bedeutung des Projektma-

nagements als Instrument, um auf die Organisation, Planung, Information, Evaluation und Präsentation 

einzuwirken.   

Dazu wurde auf die Erziehungsziele wie Höflichkeit, Sauberkeit und systematisches Arbeiten besonders 

Wert gelegt. Inhaltlicher Schwerpunkt waren die Grundlagen des Projektmanagements. Zudem wurden 

das Präsentieren und Referieren, sowie das Arbeiten im Team behandelt. Es wurde versucht, die im Um-

feld der Schüler*innen erworbenen Kenntnisse, Fähigkeiten und Erfahrungen aufzugreifen und zu erwei-

tern. Besonderes Augenmerk wurde auch auf die korrekte Anwendung der Fachsprache gelegt. 

Arbeitsformen und Unterrichtsmethodik 

Anschauungsmaterial, praktische Beispiele und eine enge Zusammenarbeit mit dem Fach „Fachspezifi-

sche Projekte“ sollten ein möglichst praxisnahes und handlungsorientiertes Lernen ermöglichen. Es wurde 

vor allem ein selbstständiges Lernen und Arbeiten gefördert. Die Vermittlung des Fachwissens erfolgte 

teilweise durch Frontalunterricht, teilweise wurden die Lerninhalte durch Fallbeispiele, Gruppenarbeiten, 

usw. erarbeitet. Die Schüler*innen sollten lernen Ergebnisse verständlich zu präsentieren und über Prob-

lemstellungen vor dem Plenum zu argumentieren.  

Den Schüler*innen wurden die Unterlagen und Arbeitsaufträge über die Plattform Moodle bereitgestellt. 

Dies ermöglichte es auch den abwesenden Schüler*innen die Lerninhalte selbständig zu erarbeiten. Die 

Inhalte sollten durch eigenständiges Erarbeiten und die Nutzung von digitalen Medien vertieft werden.  

Didaktische Lehr- und Hilfsmittel 

Es wurden folgende Lehrbücher verwendet: 

„Hart am Wind – Erfolgreiche Projektarbeit von der Idee bis zum Ergebnis“, Spangl, Timm, Euler-Rolle, 

MANZ-Verlag, Auflage 2017 



„Projektmanagement – Projekte erfolgreich abwickeln“, Andreas Führer und Rita-Maria Züger, HERDT-

Verlag für Bildungsmedien GmbH, 2. Auflage 2012 

Darüber hinaus wurden von der Lehrperson ausgearbeitete Unterlagen und Vorlagen den Schülern*innen 

in Form von Fotokopien ausgehändigt bzw. auf Moodle hochgeladen. 

Prüfungsformen - Elemente und Kriterien der Bewertung 

Als Bewertungsgrundlagen dienten schriftliche Tests und Prüfungsgespräche, Gruppenarbeiten, die Pro-

jektdokumentationsmappe und Präsentationen. Die Leistungen wurden mit den Noten 4 bis 10 bewertet.  

Bewertungskriterien bei den Leistungsbeurteilungen: 

Bewertet wurden die sachliche Richtigkeit, Folgerichtigkeit und Begründung der Aussagen, Sicherheit im 

Umgang mit der Fachsprache, sowie eine saubere und strukturierte Arbeitsweise. Den Schüler*innen 

wurde die Möglichkeit geboten, sich freiwillig prüfen zu lassen. Schriftliche Leistungsüberprüfungen wur-

den gemeinsam festgelegt. Bei der Bewertung der schriftlichen (auch multiple choice Fragestellungen) 

und mündlichen Lernzielkontrollen wurden offene und geschlossene Fragen gestellt. 

Bei der Bewertung floss natürlich auch die Projektdokumentation mit ein, da sie einen wesentlichen Be-

standteil des gesamten Projektes darstellt. Die verschiedenen Abschnitte der Dokumentation wurden 

nach mehreren Kriterien bewertet, wie zum Beispiel ihrer inhaltlichen Richtigkeit, Struktur und Vollstän-

digkeit. Besonders wichtig war es, dass alle relevanten Informationen präzise und nachvollziehbar darge-

stellt wurden. Darüber hinaus wurde die Klarheit und Verständlichkeit der Formulierungen berücksichtigt, 

um sicherzustellen, dass die Dokumentation auch für Außenstehende, die nicht an dem Projekt beteiligt 

waren, verständlich ist. Weitere Bewertungsmerkmale waren die Tiefe der Analyse und die kritische Aus-

einandersetzung mit dem Thema sowie die Logik und Kohärenz der Argumentation. Nachdem die Bewer-

tung abgeschlossen war, wurden die Ergebnisse mit den Schülern ausführlich besprochen, um ihnen kon-

struktives Feedback zu geben und Verbesserungspotentiale aufzuzeigen. Dies half nicht nur, die Qualität 

der Dokumentation zu verbessern, sondern förderte auch das Verständnis für die Bedeutung einer klar 

strukturierten und gut begründeten Projektdokumentation. 

Koordinierung und Zusammenarbeit mit anderen Unterrichtsfächern 

Unverzichtbares Fachwissen und Fachkönnen wurden mit sprachlichen, sozialen und methodischen Kom-

petenzen verknüpft und dadurch ein fächerübergreifendes Lernen gefördert. Überschneidungen, v.a. mit 

den Fächern Fachspezifische Projekte und Betriebswirtschaft, wurden den Schüler*innen aufgezeigt. 

  



Im Unterricht behandelte Fachinhalte: 

 
Thema 1: Projekte initialisieren 

Kompetenzen und Fertigkeiten 

 Grundbegriffe des Projektmanagements, Was ist ein Projekt? Erfolgsfaktoren für Projekte 
 Projektziele definieren – Ziele formulieren, analysieren, operationalisieren, gewichten, dokumentie-

ren, kommunizieren 
 Projektinitialisierungsprozess – Projektidee und -antrag, Antragsprüfung, Entscheid, Projektauftrag 

und –freigabe 

Kenntnisse/Grundinhalte 

 Merkmale eines Projektes 
 Projektziele korrekt formulieren 
 Ziele von Kann-Zielen klassifizieren 
 Anforderungen des Projektantrages 
 Stakeholder Analyse   
 Rollen und Akteure in Arbeitsprozessen, sowie deren Aufgaben und Verantwortungen 

 

Thema 2: Projekte planen 

Kompetenzen und Fertigkeiten 

 Vorgehensmethodik – Zweck, Basis-Phasenkonzept, Planungszyklus 
 Projektstrukturplan – Zweck, Gliederungsprinzipien, Strukturelemente, Arbeitspakete beschreiben 
 Ablauf- und Terminplanung – Vorgangsliste, Netzplan und Terminplan erstellen 
 Einsatzmittelplanung – Bedarf ermitteln, Einsatzmittel evaluieren und Einsatzmittelplan erstellen 
 Kostenplanung – Kosten ermitteln, Kostenplan erstellen 
 Projektorganisation planen – Stellen und Instanzen, Rollen im Projekt, Organisationsformen in Pro-

jekten 

Kenntnisse/Grundinhalte 

 Zusammenhang zwischen wichtigen Planungsinstrumenten  
 Projekte in sinnvolle Phasen gliedern 
 Projektstrukturplan entwerfen 
 Ablaufplan und Terminplan erstellen 
 Einsatzmittelplanung vornehmen 
 Kostenplanung 
 Anforderungen an eine Projektorganisation 
 Projektcontrolling 

  



Thema 3: Projekte steuern 

Kompetenzen und Fertigkeiten 

 Projektsteuerung – Ist-Situation erheben, Soll/Ist-Vergleich durchführen, Abweichungsursachen er-
mitteln, Steuerungsmaßnahmen entwerfen 

 Risiken bearbeiten – Ziele und Grundsätze der Projektinformation, Projektinformationskonzept, Pro-
jektdokumentation, Grundlagen des Projektmanagements, Projektmanagementprozess 

Kenntnisse/Grundinhalte 

 Geeignete Steuerungsinstrumente 
 Projektrisiken beschreiben und erkennen 
 Sach- und adressatengerechtes Informationskonzept  
 Projekte anforderungsgerecht dokumentieren 

 

Thema 4: Projektabschluss 

Kompetenzen und Fertigkeiten 

 Projektabnahme 
 Abschlussarbeiten durchführen 
 Projektdokumentation fertig stellen 
 Projektorganisation auflösen 

Kenntnisse/Grundinhalte 

 Projektevaluierung, Projektreflexion, Projektbeurteilung 
 Nachprojektphase 
 Fertigstellung der Projektdokumentation 
 Abschließendes Projektmarketing 
 Auflösung der Projektorganisation 

Bruneck, den 28.04.2026 

Die Lehrperson 

______________________________ 

Die Schülervertreter*innen 

______________________________ 

______________________________ 
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